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weist richtig darauf hin, dass die afrikanische Diaspo
ra viele Entwicklungen der heutigen Völkerkunde im
Zeichen der Globalisierung vorweggenommen hat, und
schlägt eine “Rehistorisierung” der Anthropologie vor,
die existierende Rivalitäten und den Kampf um Wis
senspolitik neu reflektiert.

Vielleicht hätte man sich von den “Afro-Atlantic

Dialogues” ein wenig mehr Nachdenken über Paul
Gilroys Black Atlantic gewünscht. Man findet Begriffe,
die sich, z. B. “Afro-Atlantic”, vom “Black Atlantic”
zu distanzieren scheinen, ohne es zum Ausdruck zu

bringen. Auch aktuelle afroamerikanische Forschungen

in Lateinamerika oder religiöse Fragen, die vielerorts die
Afroamerika-Studien beherrschen, vermisst man. Doch
ändert dies wenig daran, dass der Sammelband den
aktuellen (nordamerikanischen) Diskussions- und For
schungsstand abbildet. Schon deshalb ist seine Lektüre
ein Gewinn. Dass die Literatur aller Beiträge in ei
nem gemeinsamen Verzeichnis zusammengeführt wur
de, macht dieses zu einer Fundgrube neuerer und älterer
Afroamerika-Publikationen. Die Existenz eines Indexes,
der für Sammelbände dieser Art durchaus keine Regel
ist, stellt eine große Hilfe beim Nachverfolgen von
Querverweisen dar. Lioba Rossbach de Olmos

Kultur und Religion in der Begegnung mit dem
Fremden (Hrsg, von Joachim G. Piepke). - Kulturen

und Religionen stehen im Fluss des Veränderlichen
wie alles in der Geschichte. Kulturen und Religionen
kommen miteinander in Kontakt; die Begegnung von
Menschen voneinander fremder Kulturen und Religio
nen führt zu Vermischungen, zu Neuschöpfungen, aber
auch zu Konflikten. Das stellt Kultur- und Religionswis
senschaften vor große Herausforderungen. Begegnung
und Vermischung von Kulturen und Religionen als einen
allgemeinen historischen Prozess begreifen zu lernen,
war Ziel eines internationalen Symposiums, das vom 16.
bis 20. Oktober 2006 von Anthropos Institut und Phil.-
Theol. Hochschule SVD St. Augustin veranstaltet wurde.

Der vorliegende Band fasst die Beiträge des Sym
posiums zusammen: “Einführung in die Thematik”
(Anton Quack), “Kulturwandel - Elemente, Prozesse,
Strukturen” (Wolfgang Marschall), “Synkretismus -
Begegnung der Religionen” (Ulrich Berner), “Abgren
zung oder Öffnung? Kriegergeist oder Schreibergeist?

Erwiderung auf die Rezension Droebers. - Der
Hauptkritikpunkt Droebers in ihrer Rezension meines
Buches “Die Wahrnehmung von Wohlstand und Armut.
Geistesgeschichtliche Entwicklung und indigene Kogni
tion am Beispiel einer erweiterten Verwandtschaftsgrup
pe in Teheran” (Anthropos 101.2006: 653 f.) ist, dass
die erste Hälfte des Buches redundant und wenig ori
ginell sowie das gesamte Buch insgesamt nicht zusam
menhängend sei. Sie schreibt, dass der “wissende Leser”
das meiste leicht überspringen kann - weil er es sowieso

schon weiß - und dass der kognitionsethnologische Teil
“übergenau” sei. Dem möchte ich entschieden wider
sprechen.

Vielleicht hätte sie die entsprechenden Stellen, die
sie für eine “tour de force” hält, besser lesen sollen.

Zwei Modelle des biblischen Israel” (Bernhard Lang),
“Afrikas traditionelle Religionen und der Islam” (Klaus
Hock), “Andine traditionelle Kulturen und das Chris
tentum” (Sabine Dedenbach-Salazar Säenz) und “Adat
und die katholische Mission auf Flores, Indonesien”
(Susanne Schröter)

Es zeigt sich, dass sprachliche Kompetenz, soziale,
wirtschafliche und politische Faktoren jede Begegnung
mit dem Fremden und jede Kommunikation mit andern
Kulturen, Religionen und Regionen nicht nur unmittel
bar prägen, sie verändern auch die sozialen Verhältnisse
und die herrschenden Werte. Es wird deutlich, dass die
vielfältigen Begegnungen mit dem Fremden langwierige
Wege sein können. Wege, die aus einem gewissen Vor
verständnis aus der eigenen Kultur hin zum Verständ
nis der Andern führen und manchmal zum gegenseiti
gen Einverständnis. - ([Veröffentlichungen des Missi

onspriesterseminars St. Augustin, 56] Nettetal: Steyler
Verlag, 2007. 207 pp. ISBN 978-3-8050-0544-9. Preis;
€ 25.00)

Denn der Schwerpunkt des Buchs liegt gerade nicht
auf einer Diskussion der aktuellen Zusammenhänge zwi
schen Philosophie, Religion, Politik und Wirtschaft zu
dem Thema Wohlstand und Armut unter Einbeziehung
aktueller entwicklungstheoretischer Ansätze, wie sie et
wa von NGOs vertreten werden - was Droeber gerne

hätte -, sondern auf einer Darstellung exemplarischer
geistesgeschichtlicher Konzepte zu Wohlstand und Ar
 mut, die sich in der aktuellen Kognition einer erwei
terten Verwandtschaftsgruppe in Teheran wiederfinden,
in unserer westlichen Konzeption aber an Bedeutung
verloren haben. Zu dieser Erkenntnis führt freilich nur
ein genaues Lesen des gesamten Buches, auch und ins
besondere des ersten Kapitels (“Theorien und Modelle
zur universalen Konzeption von Wohlstand und Ar-


